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EINE BEMERKUNG ZU EINER ARBEIT 
VON S. D. CHATTERJI 
F R I T Z SCHWEIGER, Wien (Österreich) 
Sei x = [a±, a%, . . . . an, ...] die Entwicklung einer Zahl # e ( 0 , l ) in einen 
regelmäßigen Kettenbruch und sei 
/£>..*. = {XG (0,1)K = h, 1 < i ^ n}, 
so hat C h a t t e r j i in [2] bewiesen: 
Ist P ein Wahrscheinlichkeitsmaß mit der Eigenschaft 
<1) P{lZ..k,)=Pl{h)...pn{kn) 
so ist P singulär bezüglich des Lebesgueschen Maßes L. Der Beweis verläuft 
etwa so: Ist P absolut stetig bezüglich L, so folgt aus den Sätzen von K u z m i n 
und L e v y (siehe z. B. [1]): 
<2) lim P(T-*E) = ju(E) 
П-*X> 
1 




die dem Kettenbruch zugeordnete Transformation 
u n d 
f dz 
E 
das zu L äquivalente invariante Maß. Aus (2) erkennt man: 
Mm pn(k) =p(k) 
n->oo 
Dies bedeutet, man kann sich auf den Fall 
<3) P{lf?...it„)=p{lci)...p{kn) 
d. h. die at(x) sind unabhängig gleichverteilt, beschränken. Anderseits besagt 
(2), daß p(k) = f*(I^) und durch Einsetzen in Beispiele kommt man zu einem 
Widerspruch. 
Da für den Jacobischen Algorithmus die explizite Gestalt des invarianten, 
89 
zu L äquivalenten Maßes nicht bekannt — ein Analogon zu (2) richtig ist — 
möchte ich hier einen Beweis geben, daß ju nicht die Eigenschaft (3) besitzt, 
wobei nur vcn der Abschätzung 
(4) K±L(E) ^ p(E) ^ K2L(E) 
Gebrauch gemacht werden soll (vgl. [3]). 
Wäre nun f*(Ij£\.mkn) = p(ki) ...p(kn), d .h . die ai(x) unabhängig gleich-
verteilt bezüglich /LL, SO betrachten wir Intervalle F&n)..fr> wo alle a% = k sind. 
Wegen 
£(Iii*)=—4—7 
qnWn + qn-1) 
gilt 
Ci (k + ] / F + 4 \ 2" C2 
L(I?lk) \ 2 / L(Iflk) 
wie man durch Auflösen der Differenzengleichung 
qn+i = kqn + qn-\ 
erkennt. Aus (3) und (4) folgt dann 
/ 2 \ 2 
(5) p(k) = 
.* + ]/*-+ 4, 
Betrachtet man Intervalle 7|2n) ts, d. h. a2n-i = t und a27l = s, so gilt, wie 
man durch Auflösen der Differenzengleichung 
?2n+4 = (st + 2)q2n+2 — ?2» 
(man erhält diese aus q2n+i = tq2n + q2n-i und q2a+z = sq2n+i + qzn) erkennt 
C3 Ist+ 2 + ]/sW + Ist \ 2 n CA 
m:\ts) ^ \ 2 j ^ m:\ts) 
Daraus folgt 
/ 2 \ 2 
(6) p(t)p(s) = 
Kst + 2 + ]/s
2t2 + 4st ) 
Für s = l und t = 2 führen aber (5) und (6) zu einem Widerspruch. 
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